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Seit dem Inkrafttreten der Verordnung über
die Teilnahme von Elektrokleinstfahrzeugen
am Straßenverkehr (Elektrokleinstfahrzeuge-
Verordnung – eKFV) [1] am 15. Juni 2019 sind
elektrische Tretroller, sogenannte E-Scooter
sowie Segways, für den öffentlichen Straßen-
verkehr zugelassen.
Die Verordnung soll neue Wege für eine mo-
derne Mobilität ohne schädliche Abgase und
weniger Lärm ermöglichen. Dank der kleinen
Ausmaße und des meist geringen Gewichts
sind E-Scooter leicht zu transportieren. Damit
kann ihre Nutzung die Verknüpfung unter-
schiedlicher Transportmittel ermöglichen, bei-
spielsweise die Fahrt von der Bushaltestelle
zur Arbeitsstätte, aber auch den Weg zur
Schule oder zur Universität sowie betriebliche
Fahrten.
Diese „Fachbereich AKTUELL“ soll die gel-
tenden rechtlichen Rahmenbedingungen so-
wie notwendige Informationen und nützliche
Tipps für die Verwendung von E-Scootern zu-
sammenfassen und Hilfestellung bei der Er-
stellung der Gefährdungsbeurteilung geben.

Bild 1: E-Scooter
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1 Begriffsbestimmung
Elektrokleinstfahrzeuge
Elektrokleinstfahrzeuge (eKF) sind Kraftfahzeuge
mit elektrischem Antrieb und einer bauartbeding-
ten Höchstgeschwindigkeit von 6 bis maximal 20
km/h, die folgende Merkmale aufweisen:

Fahrzeug ohne Sitz oder selbstbalancierendes
Fahrzeug mit oder ohne Sitz
Höhe der Lenk- oder Haltestange

mindestens 500 mm für Kraftfahrzeuge mit Sitz
mindestens 700 mm für Kraftfahrzeuge ohne Sitz

Nenndauerleistung von max. 500 Watt oder von
max. 1400 Watt, wenn mindestens 60 Prozent der
Leistung zur Selbstbalancierung verwendet werden
Gesamtbreite max. 700 mm
Gesamthöhe max. 1400 mm
Gesamtlänge max. 2000 mm
Fahrzeugmasse (ohne Fahrzeugführende) max.
55 kg.

Neben den E-Scootern zählen auch Segways zu
den eKF. Das sind elektrisch angetriebene
selbstbalancierende Einpersonen-Transportmit-
tel. Die beiden Räder liegen auf derselben (geo-
metrischen) Achse. Segways sind nicht Gegen-
stand dieser „Fachbereich Aktuell".
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2 Rechtsgrundlagen
Bei der Teilnahme am öffentlichen Straßen-
verkehr gelten für E-Scooter neben der El-
ektrokleinstfahrzeuge-Verordnung u. a.:

das Straßenverkehrsgesetz (StVG) [2]
das Pflichtversicherungsgesetz (PflVG) [3]
die Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung (StVZO)
[4]
die Fahrerlaubnis-Verordnung – FeV [5]
die Fahrzeug-Zulassungsverordnung – FZV [6]
die Bußgeldkatalog-Verordnung – BkatV [7]
die Straßenverkehrs-Ordnung (StVO) [8]

Mit dem Inkrafttreten der Elektrokleinstfahrzeuge-
Verordnung mussten die FeV, die FZV, die BkatV
und StVO angepasst bzw. geändert werden.
Außerdem wurde die Mobilitätshilfenverordnung -
MobHV [9] außer Kraft gesetzt.

3 Bestimmungen der eKFV
3.1 Inbetriebsetzung auf öffentli-

chen Straßen (§§ 2, 4, 5, 6 und 7
eKFV)

Voraussetzung für die Inbetriebsetzung auf öf-
fentlichen Straßen ist, dass:

eine allgemeine Betriebserlaubnis oder Einzelbe-
triebserlaubnis vorliegt,
eine gültige Versicherungsplakette für Elektro-
kleinstfahrzeuge dauerhaft angebracht ist,
eine Kennzeichnung mit einer Fahrzeug-Identifizie-
rungsnummer vorhanden sowie ein Fabrikschild an-
gebracht ist,
verkehrssicherheitsrechtliche Mindestanforderun-
gen erfüllt sind. Ein E-Scooter muss beispielsweise
ausgerüstet sein mit:

zwei voneinander unabhängigen Bremsen
Vorder- und Rücklicht, nach vorn wirkenden wei-
ßen Rückstrahler, roten Rückstrahler hinten und
gelben Rückstrahlern an beiden Seiten
"helltönender Glocke" oder alternativ einem Sig-
nal, das eindeutig warnenden Charakter hat.

Bild 2: Lenker

Bild 3: Fußbremse

Bild 4: Beleuchtung vorn Bild 5: Beleuchtung hinten

E-Scooter unterliegen der Maschinenrichtli-
nie [10] und müssen mit einem CE-Zeichen
gekennzeichnet sein. Ferner haben eine
EG-Konformitätserklärung und eine Bedie-
nungsanleitung in deutscher Sprache vorzu-
liegen.

3.2 Berechtigung zum Führen von
E-Scootern (§ 3 eKFV)

E-Scooter können ab einem Alter von 14 Jahren
genutzt werden. Das Führen von E-Scootern be-
darf keiner Fahrerlaubnis und keiner Prüfbeschei-
nigung zum Führen von Mofas.

3.3 Personenbeförderung und
Anhängerbetrieb (§ 8 eKFV)

Die Beförderung von Personen und der An-
hängerbetrieb sind nicht gestattet.

3.4 Vorschriften der Straßenver-
kehrs-Ordnung für E-Scooter
Fahrende (§§ 9 - 13 eKFV)

3.4.1 Zulässige Verkehrsflächen (§ 10)
E-Scooter dürfen nur baulich angelegte Radwege
(auch gemeinsame Geh- und Radwege und die
dem Radverkehr zugeteilte Verkehrsfläche
getrennter Geh- und Radwege), Radfahrstreifen

Handbremsen

GashebelDrehglocke





Fachbereich AKTUELL FBHL-013

4/7

(z.B. Mobiltelefon) ohne Freisprecheinrichtung
verboten (§ 23 Abs. 1a StVO).

Helmpflicht
Für das Fahren mit E-Scootern besteht keine
Helmpflicht. Zum Schutz vor Kopfverletzungen
wird das Tragen eines Helms (Fahrradhelm) aber
dringend empfohlen.

Bild 6: Fahren mit Helm schützt vor Kopfverletzungen

5 Betriebliche Verwendung
Für die betriebliche Verwendung von E-Scootern
gelten neben den genannten straßenverkehrs-
rechtlichen Vorschriften auch die arbeitsschutz-
rechtlichen Anforderungen aus dem staatlichen
und dem autonomen Recht der Unfallversiche-
rungsträger. Das sind insbesondere das Arbeits-
schutzgesetz [11], die Betriebssicherheitsverord-
nung (BetrSichV) [12], die Unfallverhütungsvor-
schrift DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prä-
vention“ [13] und die Unfallverhütungsvorschrift
DGUV Vorschrift 70/71 „Fahrzeuge" [14/15].
Danach sind E-Scooter beispielsweise in der Ge-
fährdungsbeurteilung und der betrieblichen Orga-
nisation zu berücksichtigen.

5.1 Gefährdungsbeurteilung
Um sicherzustellen, dass der E-Scooter bestmög-
lich für den vorgesehenen Einsatz geeignet ist,
soll bereits vor der Auswahl und der Beschaffung
mit der Gefährdungsbeurteilung begonnen wer-
den.
In die Beurteilung sind alle Gefährdungen einzu-
beziehen, die bei der Verwendung des E-Scoo-

ters vom E-Scooter selbst und der Arbeitsumge-
bung (z. B. dem Straßenverkehr) ausgehen kön-
nen. Dabei sind die Forderungen, welche sich
aus dem staatlichen oder Regelwerk der gesetzli-
chen Unfallversicherung ergeben, zu berücksich-
tigen.

Um die Sicherheit und den Schutz der Gesund-
heit der Beschäftigten zu gewährleisten, kann der
Arbeitgeber im Ergebnis der Gefährdungsbeurtei-
lung festlegen, dass bei der Nutzung von E-Scoo-
tern Helme, reflektierende Kleidung (Warnweste)
und geeignete Schuhe zu tragen sind. Das Tra-
gen eines Helms, reflektierende Kleidung und ge-
eignete Schuhe ist immer ratsam.

5.2 Betriebliche Organisation
Unterweisung
Die Benutzung des E-Scooters ist mit spezifi-
schen Gefährdungen verbunden. Beschäftigte
sind vor der ersten Verwendung anhand der Ge-
fährdungsbeurteilung in einer verständlichen
Form und Sprache theoretisch und praktisch zu
unterweisen.

Betriebsanweisung
Vor der ersten Fahrt mit dem E-Scooter ist den
Beschäftigten eine schriftliche Betriebsanwei-
sung bzw. eine geeignete mitgelieferte Ge-
brauchs- oder Betriebsanleitung zur Verfügung
stellen.

5.3 Sicherer Betrieb
Instandhaltung
Zur Erhaltung eines sicheren Zustandes ist eine
regelmäßige Instandhaltung notwendig. Dabei
sind die Angaben des Herstellers zu berücksichti-
gen. Die Instandhaltung umfasst insbesondere
Inspektion, Wartung und Instandsetzung. In-
standhaltungsmaßnahmen müssen sicher durch-
geführt werden und dürfen nur von fachkundigen,
beauftragten und unterwiesenen Beschäftigten
oder von sonstigen für die Durchführung der In-
standhaltungsarbeiten geeigneten Auftragneh-
mern mit vergleichbarer Qualifikation durchge-
führt werden

Prüfung
Zur Sicherstellung der Arbeits- und Verkehrssi-
cherheit sind E-Scooter vor der erstmaligen Ver-
wendung, bei Bedarf (z. B. nach einem Unfall),
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mindestens jedoch einmal jährlich von einer zur
Prüfung befähigten Person (Sachkundigen) zu
prüfen (§ 57 DGUV Vorschrift 70/71). Art und
Umfang erforderlicher Prüfungen hat der Arbeit-
geber mittels Gefährdungsbeurteilung zu ermit-
teln und festzulegen. Dabei sind u. a. die Anga-
ben der Hersteller, die Einsatzbedingungen und
Häufigkeit des Einsatzes zu berücksichtigen. Bei
Notwendigkeit sind die Prüffristen vom Arbeitge-
ber zu verkürzen. Die Fristen sind so festzulegen,
dass der E-Scooter bis zur nächsten festgelegten
Prüfung sicher verwendet werden kann (§ 3 Abs.
6 BetrSichV).
Welche Voraussetzungen, die zur Prüfung befä-
higten Personen erfüllen müssen, hat der Arbeit-
geber zu ermitteln und festzulegen (§ 3 Abs. 6
BetrSichV). Neben einer Fachwerkstatt kann das
beispielsweise eine zuverlässige und fachkun-
dige Person im Unternehmen sein. Die Anforde-
rungen an die Berufsausbildung erfüllen z. B.
ausgebildete Mechaniker oder Mechatroniker.

Auch die Verleiher von E-Scootern haben
sicherzustellen, dass diese gewartet und
entsprechend § 57 DGUV Vorschrift 70/71
regelmäßig geprüft werden.

5.4 Auswahl und Beschaffung
Für die Auswahl eines geeigneten E-Scooters
ist es empfehlenswert, den Einsatzzweck, Ein-
satzanforderungen und wesentlichen Produkt-
merkmale so zu beschreiben, dass eine Ver-
gleichbarkeit verschiedener Angebote gegeben
ist. Das können beispielsweise sein:

Soll der E-Scooter zur Verleihung bzw. Vermietung
(E-Scooter-Sharing) verwendet werden?
Wo soll der E-Scooter überwiegend eingesetzt wer-
den (auf dem Betriebsgelände, im öffentlichen Stra-
ßenverkehr, …)?
Welche maximale Reichweite soll ohne Aufladung
des Akkus erzielt werden können?
Soll Gepäck transportiert werden (maximale Zula-
dung beachten)?
Soll der E-Scooter oft transportiert werden (Fahr-
zeugmasse, zusammenklappbar)?

Bei der Beschaffung ist u. a. darauf zu achten,
dass:

der E-Scooter die Voraussetzungen der eKFV erfüllt
(siehe Abschnitte 1 und 3.1),
der E-Scooter mit einem CE-Zeichen gekennzeich-
net ist,
die Verkäuferin bzw. der Verkäufer oder die Vermie-
terin bzw. der Vermieter eine Konformitätserklärung

und eine Bedienungsanleitung in deutscher Spra-
che vorlegen kann.

Eine Probefahrt ist immer empfehlenswert.

Bild 7: E-Scooter mit Gepäckträger

6 Sicheres Fahren – Hinweise
und Tipps

Vor der ersten Fahrt mit einem E-Scooter
Zu Ihrer eigenen Sicherheit und um andere Per-
sonen nicht zu gefährden, sollten Sie vor der ers-
ten Fahrt mit einem E-Scooter (anderen E-Scoo-
ter Typ) folgendes erledigen:

Die Betriebsanweisung bzw. die Gebrauchs- oder
Betriebsanleitung gründlich durchlesen
Das Bedienungsmenü kennenlernen
Die Funktionsweise der Glocke, der Bremsen
(vorne, hinten) und des Gashebels (Daumen-, Fin-
ger-, Dreh- oder Fußgas) kennenlernen und testen
Eine Testfahrt durchführen und sich mit den grund-
legenden Fahreigenschaften vertraut machen

Vor Fahrtantritt
Führen Sie vor Fahrtantritt an Ihrem E-Scooter
eine Sicht- und Funktionsprüfung durch. Achten
Sie insbesondere auf Folgendes:

Bremsen, Glocke funktionstüchtig?
Lichttechnische Einrichtungen betriebsfertig und
nicht verschmutzt?
Bedieneinheit und Gashebel funktionieren?
Lenker fest und Höhe richtig eingestellt?
Lenkergriffe festsitzend?
Räder unbeschädigt?
Gepäck sicher und fest auf vorhandenen Gepäck-
trägern befestigt und behindert nicht beim Fahren?
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Beim Fahren
Neben der Einhaltung der Verkehrsregeln sind
die gegenseitige Rücksichtnahme, die Kommuni-
kation mit anderen Verkehrsteilnehmern und vo-
rausschauendes Fahren eine wesentliche Vo-
raussetzung für ein sicheres Ankommen.
Dabei sollten Sie beim Fahren mit dem E-Scooter
vor allem folgendes beachten und berücksichti-
gen:

Nicht im toten Winkel, insbesondere von Lkw und
Bussen fahren
Aufgrund ihrer schmalen Silhouette können E-Scoo-
ter von anderen am Verkehr Teilnehmenden leicht
übersehen werden
Ihre Geschwindigkeit lässt sich schwer von anderen
am Verkehr Teilnehmenden einschätzen
Wegen ihrer kleinen Räder reagieren E-Scooter viel
stärker (z. B. schlingern) auf Unebenheiten oder
Schlaglöcher im Boden als Fahrräder (je größer die
Räder sind, umso besser verhält sich der E-Scooter
auf verschiedenen Untergründen und Hindernissen)
Auch bei Nässe rutschen E-Scooter aufgrund der
kleinen Räder relativ schnell weg
Kopfsteinpflaster meiden, besonders bei Regen
Sicherer Umgang mit dem Akku (entsprechend den
Vorgaben aus der Betriebsanweisung bzw. der Ge-
brauchs- oder Betriebsanleitung)

Bei der Ankündigung einer Richtungsände-
rung durch Handzeichen sind Sie kurzeitig
mit nur einer Hand am Lenker. Fahren Sie
deshalb beim Abbiegen besonders vorsich-
tig, um nicht die Kontrolle über Ihren E-
Scooter zu verlieren. Insbesondere beim
Rechtsabbiegen ist das Handzeichen prob-
lematisch, da sich der Gashebel meist auf
der rechten Seite des Lenkers befindet und
beim Loslassen selbständig wieder
zurück geht und Sie dadurch an Geschwin-
digkeit verlieren.

Den E-Scooter so abstellen bzw. parken, dass
keine Gehwege oder Zugänge blockiert werden
und andere am Verkehr Teilnehmende nicht be-
hindert oder gefährdet werden.

Mitnahme von E-Scootern im öffentlichen
Personennahverkehr (ÖPNV)
In Deutschland gibt es keine einheitliche Richtli-
nie für die Benutzung von Fahrzeugen des
ÖPNV. Die Mitnahme von E-Scootern im ÖPNV
ist meist möglich aber an bestimmte Bedingun-
gen geknüpft, z. B. darf der E-Scooter ein maxi-
males Gewicht nicht überschreiten, muss zusam-

menklappbar sein. Letztlich entscheidet das je-
weilige Verkehrsunternehmen über die Beförde-
rungsbedingungen.
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